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Tritten Zonntagm - er Kasten.
Delertum horribile .

Eine entsetzliK Wüsten ist das sündige Hertz /
wegen des stummen Teuffels / der siD

darinnen aufhaltet.
THEMA .

Tunc JESUS ductus eil in desertum a Spiritu ,
Match . c . 4 . v . i .

Pel :
Erat JEsus ejiciens daemonium , & illud erat mu -

t u m . Luc . ca p . 11 . v . 14 .
JEsus trieb einen Teufel aus / und der war stumm .

Argumentum .
Nihil horribilius in deferto cordis , quam turpissimum infernale

spectrum , peccatum puto . Hoc namque convenienter
daemonium mutum dicitur ; Etsi enim mutum non sit, quia
clamat in coelum ; nihilominus tamen , quia daemonum
modo conatur mutos facere peccatores » ne scilicet confi¬
teantur peccata sua ; daemonio cohvenienter comparatur
muto . Cum ergo jamjam instet confessio Paschalis , daemo¬
nium hocce mutum ejiciendum nobis hodie erit de deferto
cordis 5 & quidem in Nomine Domini .

EXOR-
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EXORDIUM .

§ i U verwundern ists / was sichzu unterfchidlichen Zeiten auf der

f Jagd und Jagen / etwa « auf dem Feld und in denen Wäldern /
9 oder aber auf denen hohen Gebürg und Bergen hat zugetragen.
> Jn Tyrol / nicht weit von Insprug / jagte einsmahls auf dem
' höchsten Gcbürg der Ertz • Herhog Maximiüanus , nachmahls

Großmächiigster Römischer Ka » ser ; und zwar mit solcherBe -
gierd / daß er sich in kurtzem dergestalten in denen hohen Bergen verstiqen /
daß es / menschlicher Weiß / nicht mehr möglich wäre / ihme zu hclffen :
Man hatte ihn zwar gesehen / und auch hören lamsot -' ren ; alleinig ihme zu
helffen / war kein Möglichkeit / war kein Weiß / war kein Weg : Biß
sich endlichen / derjenige / der der Weg sechsten ist / sich feiner erbarmet /
und unverhoffter Weiß einen getreuen Wegweiser zugeschickt. Ein sehr
betrübte Jagd war Vife .

Rogerius <to©ras / ein vornehmer Herr / und grosser Liebhaber der Breviar:
Jagd und Jagens / jagte einstens auch / und zwar recht verwunderlich : Roman.
Alödald nemUchen der Jäger die zusammen gekuppelte Hund loßgelassen / * . OffeM
O ! da gieng es recht verwunderlich über Berg und Thal / über Stück
und Blöck / alle und alles ( Zweiffcls ohne aus sonderbarer Anordnung
GOtteS ) eilte einer dicken Wüsten und Wildnuß zu / worinnen « in nicht
geringe 8p - Kwc und Hüte wäre : So bald nun die Hund daselbsten ange¬
langt / gaben sie aus / und zwar über alle Gewohnheit / also / daß der
Graf nicht kunt erkennen / was für ein Gewild sich doch in bifer so entle¬
genen Spelunc oder Höie möchte aushalten / und seinen Stand haben . Er
thäte jedannoch einen Versuch ; er sucht und findet : Aber was ? £ >wohl
« in beglückte Jagd ! Er fande nemlicben in diser Wildnuß und wilden
Hole den H . Ordens - Stiffter / den H . Lmnonem mit denen Seinigen
sich alldorten in Betten und Betrachten aufhaltend . Wer wäre getröster
und freudiger » alsderGraf ? wie er dann alsobald dem Heiligen und de¬
nen Seinigen daselbsten grosse Wohlthaten erwiesen ! und der Heilige
dem Grafen deßgletchen . Das war ein recht beglückte Jagd !

Eustachius obet Placidus , ein vornehmer / adelicher , reicher und bey Breviari
denen Römern hoch angesehener Herr liebte sehr die Jagd und das Jagen : Romana «

da er noch ungläubig wäre / jagte er nach einem ungeheur - ^ -», - » ^ .
-rossen Hirschen . Aber / O wie verwunderlich ! mitten in dem Jagen
stellte sich das Thier gegen seinem Verfolger , gegen Eustachio , und
zeigte ihme zwischen denen Gewichtrrn ein über die Massen schön glantzen -
des Cruclfix . Btld / welches Eustachium mit heller Stimm zu einer an -
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dem Jagd , nemiichm zur Jagd und Jagen / womit man das ewiae h ,
den erhäschet / beruffen hat . Das war ein sehr trostreiche Jagd

Jagen , ist ein ehrlich und herrliche Reaction , dann es iivert ;« n
und eriusten sich darmit auch so gar die gecröme allerhöchste Häuplerder
Welt . G ingt haben schon vil , und zwar nicht fetten durch etliche Taa
nacheinander ; haben aber eben so wenig erjagt und gefangen , als Perm
mir seinem Fischen durch die gantze Nacht . Jagen auf einem flachen
Feld , auf einer schönen und grünen Heiden , in einem bekannten Lust -
Wald , macht Gust , Freud und Lust über alles .

Aber , jagen in einer Wrldnuß oder Wüsten , wo vil Distel und
Dörner , wovilStöckundBlöck , wo vil Stein und Felsen , wovilho ,
he Berg und Bühel , wo Mangel an dem Wasser , wo vil lange
Schlangen , wo vil feurige Drachen , wo neben andern , denen Men .
schen höchst - gefähriichen wilden Thieren , alles Natterzüchl ist , O ! da gibt
es fürwahr vil Gefahr ; inveme in dergleichen wilden Wüsteneyen schon
so vil von denen wilden Thieren zerrissen , und nicht wenig fallend über
Berg und Stein , Hals und Bein zerbrochen haben .

Nun aber eine Wüste , und zwar eine entsetzliche Wüste , habe ich
schon öffters gemeldet , feyr das Hertz eines jeden sündigen Tropffens .
& wie wüst stynd ste nicht ! Unser ? . Franciscus ab Oslima Dom . 23 . poft

P. FrAttC . Pent . schreibet hiervon also : sldverte , quod peccatum ip[um desertum stt ;
ab Oßt *» a (jttia in eo & nos deferimus Deum , & Dem not . Nimme wahr , daß die
Dom . 23 , Sünd selbsten ein Wüste seye ; darumb , dieweilen wir durch die Sünd
Fm. GOlt verlassen , und GOttuns . In solcher so gar armfteligen Verlas¬

senheit aber , wie kan es änderst seyn , als daß alles elendiglich verwilve
und verwüste , verdorre und ersterbe t zu Grund gehe und untergehe ? Zu
diser Wüsten , hab ich mich anerdotten dise gantze heilige Zeit zu seyn ,
Vox clamantis » die Stimm eines Rüstenden , und difes zwar nicht nur
allein die böß - vergiffte Sünden- Thier aufzujagen , sondern auch gar aus¬
zusagen aus der entsetzlichen Wüste des sündigen HertzenS . Aber Ec « ,
sehen sie Wertheste , da ich kaum meinen Ruff das drittemahl in diser enk-
sehlichen Wüste erhallen und erschallen lasse , O ! da hab ich schon aufge-
jagt ; Ja , da hat sich schon gegen mir gestellt , nicht mehr der ungermin
grosse Hirsch des H . Eustachü » sondern ein so wild , und so gar abscheu¬
liches Thier t daß , so fern ich nicht ein Crucifix ergriffen , und mich dar¬
mit gewrhret , hätt ich mir nicht wissen zu helffen . Was es aber eigent¬
lich gewesen seye , will ich in beliebter Kürtze eröffnen , getröstemichtP
srersyndern Gnade GOttes , und ihrer gewöhnlichen Gedult .
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/ VT ^ Ann / und wo man sich mit einem Crucifix muß zu Gewehr stel -

^ Iß ^ irn / tsts leicht zu erachten / wider / und mit was für einem

Feind man zu kämpffen und zu streiten habe / daß es nemlichen

ein abscheuiichesHölKGespenst / oder was dergleichen seyn müsse .

Ist sich doch auch so hoch nicht zu verwundern / wann man dergleichen in
rmer wilden Wüsten antriffet ; Sintemahlen nur gar zu bekannt / daß

man nicht selten die geförchtige Gespenster / welche in einem Hauß oder
anderstwo Unruhen machen / pfiege in die weitist entlegene wüste Wild -
nussen / und finstere Waldungen zu vertreiben .

Aber / aber / wann man / wie ich dise Zeit / in denen Hertzen der

Menschen / gleichsam als in einer wüsten Wildnuß / solche / und so ent¬

setzliche Gespenster antriffet / gegen welchen man sich auch so gar mit blu¬

tigem Crucifix wehren muß / O ! das ist ein Wunder über alle Wunder /

und ein Greuel über alle Greuel ; Allermassen in denen mmschlichenHer -

tzen Nichts zu suchen , auch Nichts anzutreffen / was nicht wissentlich

and fteywilltg von ihnen eingelassen wird . Nun aber vorsätzlich / wissent¬

lich und fteywülig ein abscheuliches Höll , Gespenst in das Hertz einlassen /

wer soll nicht wundern ? Damit ich sie aber nicht zu lang aufhalte / son¬

dern ihnen bevzeit eröffne / was doch dises für ein Höll » Gespenst seye / so

ich in der entsetzlichen Wüste ( das Hertz des Sünders vermeine ich )

habe angetroffen / und ich mich noch blß dato mit einem blutigem Crucifix

dargegen stelle , sage ich :

Dises entsetzliche Höll » Gespenst / welches du / O Sünder / O Sün¬

derin ! vorsätzlich / und wissentlich in eure Hertzen habt eingelassen / ist /

O Greuel über alle Greuel ! ist nichts andere / als eben der grosseTeuf -

fel , Peccatum , die Sünd / die Todsünd . Diser grosse Teussel , die

Sünd / ist eigentlich cl « monium mutum , « in stummer Trüffel / nicht /

als wann er sechsten stumm wäre / indeme dessen Boßheiten so gar in den

Himmel schreyen ; sondern , dieweiten er die arme fündige Menschen / die

« besitzet / trachtet also stumm zu machen / daßsieindemBeichr - Stuhl /

sonderbar zu der instehenden heiligen / und Oesteriichen Zeit / entwederS

aus lauter Boßhrit / oder aber aus Schamhaffiigkeit ihre begangene

Sünden verschweigen / oder nicht aufrichtia bekennen ; mithin ihre arme

Seelen in die äuffriste Gefahr des ewigen Werdet bens stürtzen . Ein so

hoch ' schävliches / ein so gar geförchtiges Höll Gespenst aber / als der

stumme Trüffel / als die Sünd ist / freywlllig in dem Hertzen herumb
tragen / ist ja entsetzlich !

Mein H und Seraphischer Vatter Francis » , , wie in feiner Lebens - yu * ;

Beschreibung zu lesen / ersähe einstens aus Zulassung GOtUS einen Teuf¬
el /
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fel , und zwar nur in seinem häßlichen Angesicht , fande aber in demselben

eine sogar unerträgliche Abscheulichkeit , daß er dem Bruder

sagte , er erachte nicht seyn zu können , daß jemand die Adfcheulichkenei «

nes Tcuffels nurauf ein halbes Vatter Unser lang sehe / und lebe .

JEM . eag . Die H . Catbarma Senensis ersaht auch einstens einen Trüffel , fände

aber gleichfalls eine so gar erfchröcklichr Abscheulichkett an demselben / daß

sie sagte , sie wolle lieber mit blossen Füssen auf gküenden Kohlen gehen ;

ja wohl gar in dem Babylonischen Feurr ^ Ofen biß auf den Tag des jüng «

sten Gerichts wohnen , als nurauf einen Augenblick noch eiumahl einen

Trüffel ansehen .

& Binär , Der H . Bernardus schreibend in den 90 . Psalmen bezeuget nichtlvt ,
iäVs . ßo . nist « üon « tiemReligiösen / daß er ebenmäßig nur augenblicklich einen

Trüffel ersehen , dessenlrvegrn aber sich em lange Zeit , gleichsam von

Sinnen zu seyn , erzeigte .

Abscheulich wie der Teuffel ist auch die Sund ; Allcrmassrn ,

was hak aus denen allsrfchönsten Engeln gemacht der aklerabfcheullHste

Trüffel , als eben die Sund ? Ich fetze diftm noch hinzu , und sage :

Nicht nur abscheulich / sondern auch böß wie der Teuffel / ist die Sund :

Sintemahlen / gleichwie die böse Teuffel , nachdeme sie den Menschen zu

dem Fall , und in die Sünd gebracht , am allerhefftigsten sich bemühen ,

damit sie solchen sündigen Tropffen von der Beicht und Bekannrnuß bu

gangen « Sünd mögen abhalten ; alsodieSünd , difer stumme Teuffel

verursachet und machet / daß man an allen geistlichen Übungen einen Un -

tust schöpffe , bevorab an der Beicht und Bekanntnuß bcgangenerSüud ;

woraus erfolget , daß man immerhin in mehrer und schwerere Sünden

sich zerfalle , ohne daß man sich deren an gehörigem Ott demüthig ankta «

ge , und rrumülhig sage , was man begangen , und wie man sichvtt -

sündiger .

Diser böse und stumme Teuffel macht es mit jenen , die ihm ein¬

mahl in das Hertz eingelassen , nichtvil änderst , als wie das Fieber denen
Cältnm ^ Febridtanten . Von difen schreiben die Herren Medici , benanmlich 6ä -
& 2 . de fenus i . Sc 2. de differentiis febrium , sehr Vll ; UNt « and « N auch difeS , daß

d >fferent . nemlichen diser Zustand / das Fieber , denen darmit behaffken ? aciellM

febrium , entni . ame den Gust , oder Geschmack ; also , büß ihnen das Suffe

säur , und das Saure süß vorkomme .

Wie das Fieber , also macht es auch der stumme Teuffel , dieSund ,

sie entnimmet nemlichen Venen armen Tropffen , denen sündigen Men¬

schen allen Gust , allenffust , undallen Wohlgeschmack zu dem Guten ,

M , W WtthKdeiltMMWLen , hklMcMr LkMounsen ^ m
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drilsamste Entsprechungen gantz widerwärtig und abgeschmach vorkom¬
men / bevorab die Bekanntlich begangener Sünden .

Der vortreffliche Seeien - Arht / der H . LKr ^ sostomus in Matthxum s.chrjßßi
diti es gantz klar in handgreiffiichen Exempel und Gleichnussm ; deren in Mattb,
| te erste / dise : Wann man einem hungerigen Löwen schon zeiget eine
schöne grüneMatlen oder Wise / so bekommt er doch keinen Appetit . kei¬
nen Lust zu dem Graftn ; dann / nicht das Gras / sondern das Fleisch ist
seinSpeiß . Also / sagt der Heilige / wann man einem fündigen Tropf¬
ten ( dessen Hertz durch das schändliche Laster der Unzucht zu einer entsetz¬
lichen Wüste gemacht worden ) zeiget schöne grüne Zweig ; das ist / w <m
man ihme schon prediget von denen averfchonsten himmlischen Sachen
und Süßigkeiten ; O ! so achtet er sich deren gantz nicht ; sie kommen ih-
me gantz abgeschmach vor ; die Sünv , die Sund hat schon bey ihme al¬
len Gast und Lust zu solchen verderbet / und verlanget nichts mehrerS / alS
sich / wie ein Schwein / in dem entsetzlichen Ungemach fleischlicher Ge¬
lüsten herumb zu wältzen / aber / aber ihme vor andern eine boßhaffte
Schamhasstigkeit zuziehen / selbe bey diser / oder zur andern H . Zeit zu
beichten und zu bekennen . Wie dann der weife Ecdefiastiais & 21 . selb »
stell also davon aumercket : Audivit luxuriostts ( scilicet verbum castitatis ) Ecclixxf,
Cr dijjnicebit ei , & projiciet iliud post dorsum suum . Es wird der UNZÜchr v . ig.
tige hören ( nemlichen keusche / oder Ermahnungs - Wort ) und sie wer¬
den ihme mißfallen / under wird siehinrersichwerffen . Daß ist / wie es
unser P . Lyraaus liset : Renuens facere , & audire. Er wird sich weigern /> ftr in
seiden nachzukommen / und anzuhören . c . v . EccU,

Für das andere , sagt der Heilige : Gleichwie / wann es schon auf v,
einen Stein regnet / so wird derselbe zwar von aussen naß ; von innen
aber bleibt und verbleibt er Skrol^ trucken und hart . Also / wann der
Allerhöchste über die entsetzliche Wüste / über ein sündiges Hertz / aus
lauter Barmhertztgkrir Gnaden schicket ; etwan eine heilige Einsprechung /
oder « in « heilsame Ermahnung zur Besserung / zur ? « » it6» x und Büß /
so thun doch solche / die harte Stem / das in der Sünd schon verhärte
Hertz nicht erwrrchen zur Bekehrung / sondern bleibt und verbleibt von in¬
nen gantz hart / und unbußfertig ; dann es hat das böse Fieber dieSünd
ihnen schon benommen den Gust und Lust zur Bußfertigkeit ; absonderlich /
wann es kommet / daß man / wie bey diftr heiligen Zeit / das Begange¬
ne beichten und bekennen solle , tor eju, . sagt der H . Job - . 41 . indura. Ä
bitnr quafi lapss , & stringetur , esu äst malleatoris incus , gfhi jrvrfj *

SW o ! e Stein ; und wird fest zusammen gezogen wer- v ' ,Sr
3ttw ais wie ein Amboß eines Schunds . Wie soll es bann zur

R » Heu-
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reumüthigen Beicht , oder zur aufrichtigen Büß können beweget
werben ?

Drittens / sagt der Heilige : Gleichwie / wann man in ein Geschirr ,
so voller Gall / oder Eßig ist / schon solle schütten ein oder andern Tropffen
süssesten Hönigs , so ist es / so hilffteszuderenVersussung wie Nichts ,
als Nichts . Also / wo einmahl die über alle Gall und Eßig bittere Sünd ,
das Hertz , dift entsetzliche Wüste / hat angefüllet und eingenommen ,
daistdassüsseHöntg , das bestgemeinte Zusprechen / schon so vil , als
vergeblich / der Gust ist schon verderbt / der stumme Trüffel / die Sünd ,
will nichts wissen von einer Bekanntnuß / von einer Beicht : Oder aber ,
wann man schon bey diftr H . Buß - Zeit eine ableget / so geschiehet doch
solches gemeiniglich nur unvollkommen ; die geschöpffte Boßheil / oder
straffwürdige Schamhafftigkeit wollen von einiger aufrichtigen / reumü -
ihigen und vollkommener Beicht nichts wissen . Bleibt darbey ; Gleich¬
wie die Febricltantcn durch das Fieber den Gust so weit verliehren / daß
ihnen auch die susseste Sachen säur und abgeschmack vorkommen ; also
dieSünd , die Sünd verderbet die sündige Tropffen dergestalten / daß
sie einiger Reu - vollen Beicht und Büß keinen Geschmack mehr mögen
abgewinnen . °ta / es bleibt darbey , daß die Sünd / diser stumc Teuf-
r . i . . k <* i. . . . tt j . . r . . _ _ t . » « /• • t*. : . rv . . . . /y* r .fei / nicht nur abscheulich / sondern auch böß wie die Trüffel / weilen >>e,
wie dise , zum allerersten trachtet die Beicht und Bekanntnuß des Began¬
genen zu verhindern .

Kan demnach ein jeder sündiger Mensch von disem stummen TeOl »
von der Sünd / nichts gewissers , und sicherers sagen , als wann » mit

Ps. so . v . s . dem sündigen David darwider klaget / sprechend : £t peccatum emu
tst femper . Und mein Sünd ist allzeit Wider mich . Das ist : Wann Ich
mich schon bey diserH . Zeit solte / oder wolle bemühen / die entfetzlicheWu -
sie meines sündigen Herhens zu einer GOtt wohlgefälligen Wohnung i»
machen , so ist diser stumme Trüffel , dieSünd , schon da / und hindert
mich in disem meinem heiligen Vorhaben . Wann ich mir schon soll «
oder wölke zu Gemüth führen / in was für einem so gar gefährlichem
Stand ich mich befinde auf ewig augenblicklich zu Grund zu gehen ; lo J
diser stumme Trüffel / die Sünd , gleich da , und sagt : Was ists nöthig
das süffeWollebenmit so schwermuthigen Gedancken zu verbittern .
Reu über das Begangene , wann es will Ernst werden , ist ja bald er "
cket , und die Verzeihung der Sünden ist ja leicht zu erhalten ?
zeugt I) / smL 8 der Mörder , David der Ehebrecher , Magdalenaoievk
schreyte Sünderin . Wann ich mich schon bey diser H - Zeit mw
Cmst aufeine vollkommene Beicht meiner begangenen schweren

tSet *

fuk C*
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bckeissm walte , mithin auch gantz vollkommemiich dem Gebott derChrist -
licken Kirchen schuldigen Gehorsam zu leisten / so ist diser stumme Teuf-
fel / dieSünd , gleich da mit Vermelden ; Es seye noch nicht aller Tag
Abend ; man muß zuvor kranck werden / ehe daß man sterbe .

Wider andere streitet er noch was hitzigere , und sagt : Was hilfft
es dich / beichten und büssen / dann / obre dir zwar dieSünd nachlas¬
sen so kan es doch nicht machen baß du nicht einmahl ein Sünder gewesen
seyest ; Masten / gleichwie / vermög des geistlichen Rechts Canone , siCan. si
Paulus . Caasagida q . 5 . Ex S . Hieronymo Epist . adEustochium de cu - Paulus .
stodia Virginitatis meldet t Cum emnia poffit Deus , suscitare Pirgiuem mn 3 * ' ? • /•
meß post ruinam . Ob GOtt schon alles kan und vermag , so vermag er
doch nicht , daß jene / die ihr Jungfraufchafft einmahl verlohren , ein
Jungfrau seye . Gleichergestalten / sagt der stumme Trüffel die Sund ;
ob GOtt schon alles kan und vermag / so vermag er doch nicht , daß jener /
der sich einmahl wider GOtt / und seine heilige Gebott versündiget , nicht
gesündiget habe / ob er schon selbe reumürhig gebricht / und aufrichtig ad -
gcbüssrlhat . Zu was ist dann , sagt der stumme Trüffel / die Sund /
zu dem Sünder / zu was hilfft dann die Beicht und Bekanntnuß der
Sünden , wann du gleichwohl ein Sünder kanst genennet werden / als
wie der Verwundte / ob ihme schon die Wunden ist schön zugeheilet
worden ?

Andere , und absonderlich jene , welche schon manche H . Oesterliche
Zeit hätten lassen verstreichen , ohne daß sie zu selbiger eine aufrichtige
Beicht haben abgelegt , mithin die entsetzliche Wüste ihres sündigenHer -
tzens , nur immer mchrer und mehr verwüstet und entsetzlich gemacht ha¬
ben , trachtet diser stumr ,' diser abscheuliche , diser böse Trüffel , dieSünd ,
so gar zu stürtzen in die Verzweigung ; sintemahlen , wann sie , ekwan
bey solcher H Zeit , durch eine liebreiche , oder ernsthaffte Ermahnung
zu bessern Gedancken gebracht werden , nemlichen ihr Leben zu bessern ,
das Begangene aufrichtig zu beichten , und getreuist abzubüßen , so ist
distr boßhaffke stumme Trüffel , die Sünb , gleich da , stellet ihnen
GOtt also ungnädig , sich sechsten aber , also boßhaffttg vor , daß in ih¬
nen zum öfftern dergleichen verzweiffelte Gedancken aufsteigen , oder daß
sie wohl auch gar mit dem verzweiffelten Cain aufrüsten und sagen : Ma - Gen. c . 4:
jor eß tnicjuitas mea , qttam ut veniam merear . Gen . c . 4 . v . 13 . J ^ lUe Vm , ,
Boßheit , meine Sünden seynd so groß , daß ich einiger Verzeihung
nicht würdig bin . Welches gar glaubwürdig den H . Augustinum dahin s . Aueust
bewegt / daß er von disem stummen und bösen Trüffel , von der Sünd in Memat '
men Meditationibus aufgeruffen : Heu ! peccatum horrendum j heu ! resc . 24 .

NN ? dtteßa .
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JetejlabiUti beul » ulli turpitudini comparabilis . O maltdiÜHmpeecatumi

tft es iUud , § » s «i ar . tr » am turpissimam reddit ante confpeRam [ ) ei omnü

videntü . Q wehe i wtt ist der stumme Trüffel / dir Sund / so cntfefe ^
Hdb ! O ! was ist dir Sund für einverd .unmliches Wesen ! Q 0ünö <
du bist mit keiner Adscheulichkeit zu vergleichen . O verfluchte Sund !
du bist es / du bist jene t welche denen allsehenden Augen GOnes die
Seelen der fündigen Tropften in der höchsten Adfcheultchkeit vorstellest .
Deme ich noch hinzu fetze / und sage : OSünd , O Sünd ! du bist , e,
ver abscheuliche / stumme und böse Trüffel / welcher die Hertzen derSün -
digenalso entsetzlich verwüstet / daß es über alle Wildnussen der Welt ;
welcher das schönste Ebenbild GOttes an ihnen , also , daßesnichtmehr
zu erkennen , bemahlest und bemacklest ; welcher die arme sündigeTrvpfr
fen mit allem Fleiß in den Abgrund der Unbußfertigkeit hinunter stürtzest ;
welcher alle diejenige / die sich zu difer H . Fasten - l>« n !tenr - und Büß , Zeit ,
widerumb durch eine Reu - volle Beicht und ernsthaffte Buß zu GOTT
wollen bekehren , trachtet nach allen Kräfften davon abzuhalten , und zu
verhindern .

Nun aber , wie es alle wissentliche Sünder thun , einen solchen ,
« inensoabscheulichen , bösen und stummen Trüffel vorsätzlich / freywiilig
und wissentlich in feinem Herhen herumb tragen / ist ja ein Greuel , ist
erschröckiich : O Wertheste ! wann sie bey difer heiligen Zeit / über das
zeithero Begangene , ernsthaffte Büß würcken wollen / tiis nöthig / daß
ihr vor allem Visen abscheulichen , böß - und stummen Trüffel in eurerenk -
ftblichen Hertzens , Wüste nicht nur allein nur aufsaget , sondern auch
zäntzlichausjaget .

Mir ists , als wann sie hierzu einen sondern Lust erzeigten ; mithin
zugleich auch sagen und fragen wollen : Wie sott aber solches mit gut »
Manier geschehen können , und von uns sündigen Menschen kommrntlich
vollzogen werden ?

Dises zu beantworten , erinnere ich mich / was gestalten / nachM
mercken des H . Matthxi c . 17 . den stummen Trüffel , welchen Christ »»
der HErr ausgetriben , seine Jünger schon zuvor sich an Visen gewaz "
hatten aber das Vermögen nichtselbenauszutreiben , sagten also , nach g»

Jrfatlb . k . schehener Sach / zu Ehristo : Quare nos non patuimus ejicere tuum ■
/7 . v . 19 . Warumd , OHErr , haben wir Visen stummen Trüffel nicht könen au »

v. treiben ? Hierauf bekamen sie zur Antwort : Hoc genus non ejicitur , •
ß per orationem & jejunium . Dise Art wird Nicht aUsgetttveN ,
durch das Gebett und Fastest . Hiermit mußten sich dann diegutt
ger vergnügen lassen .
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Unterdessen damit ich die von ihnen angesetzte Frag / wienemltchcn der

stumme Teuffei / dte Sünd / aus der entsetzlichen Wüste deß Hertzensaus «
Eiden / auch beantworte / mithin den völligen Bericht / was hier¬
an zu thun / erstatte / sage ich : Daß zwar das Heil . Geben / und
strenge Fasten sehr vil beytrage : Dann es meldet ein Heil - Chrysosto * s . chrjs.
MUS über Visen Pass. cit . 4 Cornelio hic . Qui orans jejunat , binas poßidet hie.
aki , quibus ventes ipsos volando pratervehitur ; non enim oscitat , nee
extenditur , nec torpet orando , qua multi patiuntur , sed igne ar dentior ,
$ terra superior est , quare terribilis hostis damonibus redditur . Nihil
enim est homine probo orante potentius . Wer fastet UNd bettet / der ist
mit zweyen Flüglen versehen / mittels deren er sich über allen Lufft er¬
schwinget ; Dann er ist nicht hinläßig / er macht nichts aus sich / er ist
nicht trüg in seinem Geben / womit sonsten gar vil behafftet seyn ; son¬
dern / er ist hitziger als das Feur / erhebt über die Erde / oder Indi¬
sche ; wessentwegener auch zu einem / denen Trustenftlbsten / erschröck -
lichen Feind wird . Dann es ist nichts also mächtig / ais das Geben eines
Gottsförchtigen -

Ist demnach kein Zweffel / daß das Fasten und Betten zur Außtrei «
bung deß stummen Teuffels der Sün !v sehr vil beytrage .- Noch mehrer
aber / ja gar alles traget bey / ein demüthige / Reu - volle / und vollkom¬
mene Beicht und Bekanntnuß begangener stündlichen Verbrechen :
Dann / dann / wo bist ist / wo immer sie also verrichtet wird , da wird der
abscheuliche / böse und stumme Teufel / die Sünd / nicht nur in der entsetz - ,
lichen Hertzens < Wüste aufgejagt / sondern völlig außgejagt : Wo diese
ist , da muß daß abscheuliche Höll - Gespenst / die Sund weichen / es
spreihesich / als es immer wolle : Wo dise ist / da wird aller Sünden -
Wust / der das Hertz deß Menschen zu einer so gar entsetzlichen Wüsten
gemacht / ausgeführt / und das Hertz auf ein neues zu einer GOtt - wohl¬
gefälligen Wohnung gesäubert und zubereitet : Wo dise ist / da tritt
man auf ein neues in die Freundschafft mit GOTT ; man macht einen
Wohlgefallen seinen Heiligen / und seine heilige Engel erfreuen sich dar¬
über . Ja / jawo dise ist / wo dises geschiehet / daß man nemlichen ableget
eine demüthige / Reu - volle und vollkommene Beicht begangener Sün¬
den und Missethaten / da wird auf ein neues wiederumd ergänhet und her/
gestellt / was immer durch den schändlichen / bvßhafften und stummen
Teufel ist verwüstet worden . Si confiteamur peccata nostra , sagt ein •$ * / Jfoannj
Joannes , fidelis & justtu est DEhs , ut remittat nobis peccata nostra , & c . i . V. 9 .
mundet nos a peccato nostro . So wir unsere Sünden bekennen / so ist

Nn 3 GOtt
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GOTT getreu und gerecht / daß Er uns unsere Sünden nachlasse / und

£Pfr » « r . UNS reinige von unserer Sünd . Quantum displicet DEO imprudentia pec
ierm ? ' cat oris * tantum ti placet verecundia confitentis , schreibt ein Heil . 8et >

f ' ‘ nardus Serm . 3 . super Canf . Ais vil GOTT dem Allerhöchsten mißfallet
die dollsinnige Vermessenhrit zu dem Sündigen / eben sowohl gefallet ih ,
m « / wann man das Begangene mit einer anständigen Geschämigkeit
aufrichtig beichtet und bekennet Ein Heil . Laurentius Justinianus aber

5 Laur . pflegte zu sagen : Confessionis sacramentum velut sinus est pacatissimus , in

jfttßin . de quo hominum conscientia religantur , amissa reparantur , & quidquid im -

Disciplin . munditia inundantibus tentationum tempestatibus , aut operante malitia in

6 per sebi , navim conscientia perfusum est , rejicitur , & purgatur . D " s Gehtim «

Monast . mjfj der Beicht ist ein sicherer Busen / oder Port .- in welchem die Gewissen

c . t » , der Menschen widerumb aufgelöset werden , in welchem alles das / was
zu Schanden gangen , widerumb ausgebessert wird , und was immer
von Unsauberkeit durch die ungestümem Wellen der Versuchungen / ober
auch durch freywilltge Boßheit ist in das Schisslein deß Gewissens cin -
geschlichen / alles das wird durch eine demüthige / Reu - volle und uoiu
kommene Beicht wiederumb hinaus gemorsten / gereinigel und gesäu ,
bert .

£ Am yt Der H . Kirchen » Valter ^ mbrostus sehet noch hinzu und sagt : fi“
Tu Beati accu s at > ctß peccator stt , justus esse incipit , quia nec fibi parcit , & DEI

justitias confitetur 1 Cessat enim vindiEla divina , st confessio pracurrat bu -

mmuc . 'mAna ^ Der sich seiner begangenen Sünden halben in dem Beicht - Stuhlanklaget , ob er schon ein Sünder ist / so fanget er doch schon allda an ge¬
recht zu werden , dann er verschonet so gar feiner sechsten nicht , und be¬
kennet die Gerechtigkeiten GOttes : Dann die Göttliche Räch höret schon
auf, , wo die Bekanntnuß oder Bricht begangener Sünden voran gehet .
Bleibt darben/ keinbessers Mittel , Weiß und Manier / den abscheuli¬
chen / bösen und stummen Teufel aus der entsetzlichen Hertzens - Wüste
gäntzlich auszusagen / mithin auch selbiges hinwiderumb zu einer
wohlgefälligen Wohnung zu machen / ist nichtmls eine demüthige . Reu¬
volle und vollkommene Beicht oder Büß über das Begangene .

Ich jage , und zwarmit allem Fleiß , einevollkommene Beicht . S ) aj
von was außführlichers zu dilcunren / zu reden ; erinnere ich mich / war
Gestalten unser allergnädigster Erlöste , und allgemeine liebreichister See¬
len , Acht , Christus der HERR , sich habe belieben lassen zwey Judas /
nemlichen , Judam. Thaddxum , und Judam Iscariot in die Zahl seiner lieben
Apostel an - und aufzunehmen . Dtse zwey Judx waren in ihrem Thu "
md Lassen / in ihrem Eyfer und Apostolischen Verrichtungen / inarem
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^ Leben und Sterben , wohl recht ungleich , und zwar sogar , wie man sagt ,

wie Himmel und Erden voneinander unterschieden ; sintemahlen der Er -
ste / D«t Judas Thaddxus seinem Meister Christo in allem gantz getreu
lind willfäktig ; Judas Ifcariot ab « sehr untreu und widerspenstig : F«rjoan » . c.
tut , er war ein Dieb , sagt der H . Joannes cap . I2 . v . 6 . JudasThad - lim
dcus liebte seinen MeisterChristum , wie auch seine übergebenedeyte Jung¬
fräuliche Mutter Mariam aus gantzem Hertzen , und aus allen Kräffren r
Judas Ilcariot aber verachtete beyde . Verl)6 , mit einem Wort : judas
l ' laaddscus hat für Christo und den allein seeiigmachenden Glauben gantz
generös unt> unerschrocken so gar sein Blut vergossen , und verdienet seinen

i andern Heil . Mit - Apostlen in der ewigen Glory beygezehlet zu wcrden -
! Judas lkmot aber , hat meineydig so gar seinen lieben Meister , Christum ,
i verrathen , in die mörderische Händ seiner Feinden übergeben ; hat dar¬

über verzweiffelt , aus Verzweiflung sich mit einem Strick erhenckt / und
sein böftSeel zu einem ewig - und uneriöschlichenHöll . Brand in die ewige
Verdammnuß hinunter geschickt . O grosser Unterschied und Ungleichheit
zweyer / und zwar zweyer Apostlen Christi eines NahmensDaß nun der
geliebte Heyland durch dises , und die zwey unterschiedliche habe wollen ,
uns zur sonderer Lehr was sonderbares an den Tag geben , ist keinZwetffel .
Aber was ?

Wann ich mich in denen Uebrxischen Schrifften hierüber erkundigen
will , komme ich gar bald auf einen Grund ; Allermasscn das Wort , PMkh ,
oder der Nchmen sudas in selbiger Sprach so vil heißt , als Confessio , die deCaiv »
Beicht , vder Bekannlnuß . Weilen dann Christus drr HERR in das Dom .
Apottolat zwey so gar ungleiche Judas erwählet und aufgenommen ; ist ^ --̂

leicht zu erachten , Er habe hierdurch wollen zu verstehen geben , daß
nicht alle sud » , nicht alle Confessiones , das ist , nicht alle Beichten gut ,
würcksam und gültig seyen , sondern auch schlimme , sacrilsgische ungülti¬
ge , unwürcksame , durch weiche der abscheuliche , bvß und stumme Teu¬
fel , das entsetzliche Höll - Gespenst , dieSünd , nicht einmahl wird auf¬
gejagt / geschweigens gar außgejagt und außgetrieben ; sondern durch
deroBeichten und Bekanntnussen machen sie ihreHertzennurzu nochvil
entfehlichern Wüsten und Wildnussen ; Der stumme Trüffel , die Sünd ,
breitet sich daselbstem zu deß sündigen Menschen höchstem Nachtheil / nur
noch weiter aus , brüttet ohne unterlaß in diser erbärmlichen Wüsten
noch mehrer seines Gleichen aus , auf welches gar gemeiniglich folget
das Verzweifflen , dir Vcrdammnuß , wie bey dem Juda . demVer-
räiher .
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s >P*sch. Einer gleichen Meinung ist auch der H . iVciaalius hiervon m Evaa.

i * E94 » F * g eIia aiso schreibend : M » vacat mysterio , duos fu iste inter Apostolos , no¬

mine Juda vocato i r stlt nempe in » no daretur norma bene confitentium , &

altero male toxfitentinm . Es ist nicht ohne sonders Gehetmnuß geschehen /
Laß unter denen zwölffApvsilen zwey gewesen , welche Judas Missen :
Damit nemltchen in einem , in dem frommen und £ .Juda Tluddxo , bj*
Weiß der recht - Beichtenden / und in dem andern , in dem bösen /
in dem verzweiffelten Judas iseariot , die böß und Übet * Beichtende ange.
Deutet worden . So viel der Heilige .

Nun ists nothwendig / nachzuforschen / was dann der böse , dem »
rärherifche Judas in seiner Bekannmuß habe unterlassen / daß es böß / im»
gültig und unfruchtbar gewesen / daß er den schändlichen Trüffel , das
abscheuliche Höll , Gespenst , die Sünd / aus seinem Hertzen nicht ausg »
jagt / nicht außgetrieden ; sondern selbiger daselbsten nur noch mehrer ein¬
genistet / mehrer seines gleichen außgebrüttet / und ihne / den bösen
Zuclam Iscsriot . endlichen gar in die Verzweigung / an den Strick/ ja gar
»n das Verderben , und in die Verdammnuß gebracht ?

Daß es den ssuckamgereuet habe wegen begangener grossen Boßheit ;
daß er dessen eine Bekannmuß abgelegt ; ja / daß er sogar auch wieder -
umbgebcn , waöerso unbillich angenommen und empfangen hatte / ist
kein Zeiffel / dann es bezeuget solches der Heil . ^ -ad ^ us sechsten / dessen

Mattb . Abort cap . 27 . v . 3 . 3 c 4 . also lauten : 7 hyic videns JuA -m , qui tradidit

S . 27 . V . 3 . eum , quod damnatus ejjet ; poenitentia du Eius , retulit triginta argenteos

& 4 , Principibus sacerdotum & senioribus , dicens : Peccavi tradens sanguineus

justum . . Da Judasder ihne verrathen hatte / fade / daßer / nemlichenChristus / zum Tod verdammt ftve ; gereute es ihn , und brachte die
dreyßig Silderling denen Hohen . Priestern undAeltisten wiederumb /und
sprach - Jchhabgesür .digel / daß ich unschuldiges Blut verrathen habe .
Dsses istnunnichtzu verwerffen / dann es hat seinen Werth oder Prob
in H . Schrifft : Alleinig , daß der nnglückseelige Judas jcdannoch / deß
schändlichen TeuffelS / der fein Hertz so gar entsetzlich verwüstete , nicht
könmn Meister werden / nicht können außjagen aus der WüstenseineS
fündigen Hertzens , wo hat es doch gefehlt / was ist noch adgangen ?

7 . jtntorr. Der gelehrte Antonius ßtirgensls Lib . ö . inEvangel . cap . s . ist WN
Burgenf da mit der Antwort , tmö sag ! ; Judas , , der böse Judas , Der Ifcariot hat
Lih <s . in zwar eine Bekannmuß seiner Verbrechen abgelegt , allrmig keine voll »
jZvang . kommene ; Er hattrsich nur eines und anders angeklagt , aber nicht all »/

die mehrisie hat- er aufgelassen / hat sie verfchwigen . Er hatte sich nu ^
mrseklagt / Christum das unschuldige Blut verrathen zu haben ; M
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abec nichts / daß er dessen allerheiligsies Fleisch und Blut bey dem letzten
Abendmahl unwürdig empfangen ; baß er « in Dieb gewesen ; daß er ei¬
nen Todschlag begangen ; daß er durch das Zeichen einer grossen Liebe
und Freundschaffi das unschuldige Lamm GOktes / Christum seinen
Meister / denen hungerigen Wölssen , seinen Feinden , eingehändiget ;
Daß er die Jungfräuliche / alierheiligste Mutter Christi nicht geehret , fei,
ne Mit , Apostel nicht geliebet / und sich umb das Heyl deß Nächsten / wie
es sein Ampt erfordert / gar nichts angenommen . Dir Wort ? . Kur . p
gensis lauten also : Solummodo , O Juda , tradendo sanguinem Justi de - '
liquisti ? debueras clamare : Peccavi tradens Corpus & sanguinem justi i

qui enim manducat , & bibit indigne , re tu est [ orporis & sanguinis Domi - p ' ' m

ni . Wie Judas ? was ist das fur eine Beicht / für eineBekanntnuß ? v
Hast du dann sonst nichts begangen / als nur das unschuldige Blut in die h
Hand feinet Feinden übergeben ? Ey Judas , Judas , das ist keine Confessio,
keine Bricht . Wie es dein Nahmen mit sich bringet / sondern vilmehy
confusio , « ine Schand deiner sechsten . Debueras clamare : Du hättest
vilmehrdich sollen anklagen / und sagen : Jch habgesündiget / nichtnur /
da ich das Blut des Gerechten habe übergeben / sondern auch / da ich das
alierheiligste Fleisch und Blut Christi unwürdig empfangen ; Dann wee
dises unwürdig isset / und trincket / der ist schuldig deß Leibs und Bluts drs
HERRN . Antonius setzte noch gleich hinzu : Loculos habens , & fa¬
ciens latrocinia deliquisti : sed ex dcfeRst praeparationis i & st cotifejsto non

integra , quomodo poenitentia salutaris ? Da fcU Detl Säckel gestohlen / fcsl
du gemördet / hast du dich gleichfalls schwerlich versündiget ; wo bleibt
dann die Bekanntnuß deren ? wo ist die gebührende Zubereitung ? Da -
hero / weilen deine Bekanntnuß nicht vollkommen gewesen / dieweilen du
nur bekannt / und auch ausgelassen / was / und wie es dir beliebet hat / wie
hat dir deine Büß können hrylsam seyn ? Er wolte glaubwürdig mit meh -
rern sagen : Weder Judas , noch auch jemand anderer soll sich verwundern /
daß Judas der Vrrräther durch feine Bekanntnuß den abscheulichen / bö¬
sen und stummen Teufel / die Sünd , aus der entsetzlichen Wüsten seines
ftndigen Hertzens nicht außgenieben und außgejagt ; Daß Judas keine
Verzevdmig erhalten ; Daß Judas so gar in die Verzweigung / von der
Verzweissiung aber in die ewige Verdammnuß gerathen . Dann / dann /
die unvollkommene Beicht / da man bekennet / und auslastet / was einem
beliebet / ist an allem Unheyl schuldig / erlanget niemahls einigeVerzey -
hung , treibet das abscheuliche Höll - Gespenst / den schändlichen stummen
Teussel nicht aus / sondern machet das sündige Hertz nur noch wüster / ge¬
fährlicher und beschwerlicher ; Ia / ja / es ist kein Confessio , kein Beicht /Ho
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sondern / Confusio , ein Schand / und ein Muster einerbösm und UM ,
eigen Beicht . Und die also deichten , seyndkeine Iu -j « Thaddaei ,
keine aufrichtige Brichm ; sondern lauter Ilcarioe . lauter verzweWe /
ÄbeL ' beichtendc fucl « .

Das bekennet die Heil . Schrifft ; wird bestättiget von denen Heil
Vättern , undkan erwiesen werden aus beyden Rechten . Die Gott -

Frov .t . 28 . Heil . Schrifft bekennet kstoverbiomm cap . 28 . V . I Z . Qtti absctodit
v * l 2 ' scelera sua , non dirigetur ; qui autem tonse (Jus fuerit , & reliquerit e»

misericordiam consequetur . ZZer seine Lüster / stiNeUbelthatkN tzikbir -
get / dem wird es nicht wohl gehen ; wer sie aber bekennet / unddam

. . abstehet / der wird Barmhertzigkeit erlangen . Welche Wort unser
P . Nicolai p . Nicolaus Lyranus also listt : Qui abscondit scelera sua i » fore eonfimtit ,

Lyr . htc . non dirigetur in via salutis ; qui autem confejfus fuerit veraciter & integre ,
& reliquerit ea absque recidivo , misericordiam confequetur a DEO . Mk
seine Laster / seine Ubelkhaten verbirgst vor dem Gewiffens - GerichtMk
Beicht , deme wirds nicht wohl gehen auf dem Weg deß Heyls ;
wer sie aber wahrhafftig und vollkommentlich beichten und bskeMn
wird / auch selbe / ohne daß er wiederumb darein falle , verlasset / der
wird von GOtt Barmhertzigkeit erlangen .

s . August . Aus denen heiligen Vättern bestättiget solches ein Heil . Vatttt
deutili - Augustinus , & st €t de Utilitate poenitaati3efllfofcÖrCtb£t : Nihiltibi proderit

tat e poeni - contritio cordis , nist sequatur confessio oris , fi poffis , Lichts Wird fiCfltst
tenua . ^ en j) j c Reumüthlgkeit des Hertzens / wann nicht auch daraus folget

die Beicht und Bekanntnuß des Munds / wann du kanst / fodukatiff .
Oder / wie eben diser hochheilige Kirchen , Vatter in die WortdeS

S . August . ^ k . Psalmen Davids Vers . I s . Delirium meum cognitum tibi feci ,

inPf . ßt . uieldöt - Quando hörnt detegit , D Bus tegit ; cum homo celat , DEhs tut .v. ij. dati cie m homo agnoscit , DEm ignoscit . WüNN dkk Mevsch seillS l>t ^
gangene Sünd und Ubeltharen entdecket , so bedecket selbe GOTT ;
wann der Mensch selbe verbirget / so offenbahret selbe GOTT ; wann

. der Mensch seine Sünden erkennet / verzechet und nachlasset selbe
j -hd G l) T T « Oder aber / wie ein heiliger ^ mbrostus Eb . s -cle ? « nistnt c . io .

LAoa . de gxuuerckek « JSJon meretur justificari , qui in hac vita sua pectat »^ nos

Tcen . c . io . V !i ,t con fi ter ^ gg ^ erDtrtet nicht gerschkftrtrget zu werden , derhierinfeinem Leben nicht will seine Sünden beichten und bekennen , ö» *' “
S . Cbryfi cnim , saget und fraget der Heil - Lirrylostom Idom . z l . in Ep . ad Urbrros ,

Hon » , 3 t . veniam defi der at adipisci peccatis , qui neque dignatus est confiteri i 2v >'
in Epist . f0 (j dann jener die Verzeihung feiner Sünden zu hoffen haben / vir
« d Heb , sich nik gewürdigt hat selbe aufrichtis und vollkommen zu
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Aus denen Rechten sagt das geistliche Capitulo , Defleat . . De Re - e - M

gulis Juris . Ex S . AugulViamn Lib . de Poenitentia . . Deflent peccator , quia •Defleas r
offendens in uno , faüus eft omnium reus . Es weiUL , UNd bewLINe es det DeRcgut .
Sünder , daß wann er nur in einem unrecht thm , er schon aller schul « Juris*
dlg ist . Ist eben so vil gesagt : als Defleat peccator , es weine und beweis '
uees / eö krame und beiraurr es der Sünder , daß , wann er sich schon
aller seiner Sünden in dem Beicht - Stuhl , demüthig , bußfertig und
reumüthig anklaget i jedoch nur ein emhigr derselben freywllltg , etwan
aus Schamhaffligkeit auslastet / und verschweiget , so machet er dir
gantze Beicht nichtig und ungültig / also , daß ihme nicht nur allein gar
keine Sünd verziehen und nachgelassen werde , sondern er begehet hier¬
durch noch darzu eine neue erschröckliche Sünd / wegen welcher das
schändliche Höll - Gespenst , der schändliche , bös- und stumme Trüffel ,
die Sünd , sich aus der entsetzlichen Wüste des sündigen Herhens nicht
außjagen lasset , sondern nistet erst recht ein / und verwüstet mit neuer Grau¬
samkeit das Hertz und Seel eines solchen sündigen Menschens .

Das weltliche Recht dienet nicht weniger zur Bestättigung besag¬
ter , daesEege , Quamdiu . & tä Codice. De Distractione Pignorum also Leg.
meldet ! Quamdiu integra pecunia credkori non eft numerata etiamsi Quandi»
preparte majore eant consecutus fit , distrahendi rem obligatam mn amittit Cod . de

facultatem . So lang ein Gläubiger , der nemlichen einem andern ein distraSi .
Geld hat vorgestreckt , seine völlige Bezahlung nicht erhalten , ob er sei - pignorum
biges schon mehrern Theils erhalten hättr , so stehet ihme doch frey , das
thme dessentwegen eingesetzte Pfand nach Belieben zu distrahitcn / zu ver -
handlen . Ubcr welches ich also sager Wann dises geschiehet in denen
zeitlichen , zugänglichen und nichtigen Sachen ; umb wie vilmehr ist
solches zu beobachten iu denen Geistlichen , in denen Schätzen der See¬
len ? Weilen dann ein jeder sündiger Mensch , durch eine jede schwere
Sünd , seine arme S " l gleichsam an den Trüffel gegen eines schlechten
Wollusts verpfändet / wer solle sich einbilden daß er sie werde loßlassen ;
Oder aber » daß GOTT der Allerhöchste / an deme er durch die began-
gene Boßhetten ist meincydig worden , ihne widerumb werde zu Gnaden
aufnehmen , und die Sünden - Schulden nachlassen , es feyedann , er
habe zuvor dem Trüffel völlig durch eine voLkvmmenc Beicht abgesägt ?
und mit ganhem Hertzen sich wiedcrumb zu GOTT bekehret ? und mit
discm allem erhaltet die Bestättigung ihre unwidersprechliche Vollkom¬
menheit , daß nemlichen keine heilige Judse Thaddaei , sondern lauter Isca -
riot > lauter verzweifflende Judas . Brüder und Schwestern , welche sich
zwarinvileu , doch .nicht in allen anklagen , emweders ane vorfetzlicher

Oo » Bo ^
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Boßheit / oder aber aus ländlicher Schamhafftigkeit . Aus welckem
vollkommenen Beichten nicht weniger erfolget / daß sich damit di
schändliche / böse und stumme Trüffel , das abscheuliche Höll - Gesoenil ,
die Sünd , aus der entsetzlichen Herhens , Wüste nicht lassen außjaaen ,
sondern brükte darinnen noch vil mehrer Übels aus ; und dises alles ru ei¬
nem augenscheinlichen Untergang und Verderben deß durch das Rosen ,
färbe Blut JESU Christi / so theuer erkaufften sündigen Menschen.

Unter dise iscariotische 1u6a ; - Zunfft gehören alle diejenige / welche auch
in denen glatt daligenden schweren Sünden undLastern solche Uinschiveiff
machen / womit sie trachten sich mehrer aus der Schuldaußzuwinden /
als zu überwinden / das ist / als schuldig anzugeben und zu bekennenrall die¬
jenige , welche , was sie in der That / und in dem Merck nicht vollzogen /gar
für kein Sünd halten / und die Gedancken / auch die allerschlimste / alsZoli ,
frey / paßiren lassen : All diejenige / welche unter der würcklichen Äcicht
und Bekanntnuß begangener Sünden einWohlgefallen haben und erzei «
gen / und hierdurch die zuvor hierüber geschöpffte Reu annullirtn undven
Nichten : All diejenige / welche die begangene Sünden auf den Unge¬
horsam ihrer Kinder / auf die Untreu ihrer Dienst - Botten / auf die
Ungestümmlgkeit der Bettler , auf die Unfreundlichkeit ihrer Bcnach ,
barten schieben und verschieben / sich selbsten aber , als geduilig und gantz
unschuldige Engel hervor streichen . Ja auch all die jen ige / welche du de,
gangene Missethaten nicht ihrer eigenen Boßheit / sondern deß TtO !s
Anfechtungen / desTeuffelsVersuchungen / und des Teuffels Bektng
zumessen / sich aber selbsten als Schuldige / nicmahlen anklagen / und
also das Begangene / als eigentliche iscarioten / entweders aus vorfchli ,
cher Boßheit / oder aber aus straffmäßiger Schamhafftigkeit verfchMb
gen , unvollkommentlich beichten / den stummen Trüffel / die Sund /
nicht aus der Herhens - Wüste verjagen / und dardurch gar nichts erhall
ten / als etwan das Verderben in dem Sterben .

Als wie jenes ungetreue Ehe - Weib / von deme unser ? .
, tünus de Bustis , part, r . Rosarii Serm . ; 2 - aNMercket / daß siesonsteklNI « !? /

rem Eh « Mann sehr wohl gelebt ; sintemahlen / dasie änfänglich keinen
. Erben haben kunten / nahmen sie beyde ihre Zuflucht bey der allgemeinen
Helfferin / und Trösterin aller Betrübten / bey Mariader Mutter©üj
tes , mit Verloben , den Erben / welchen sie durch ihre allinvgeM
Vorbitt erhallen wurden , ihr in einem heiligen Orden aufzuoM ».
Sie werden gar bald erhöret / und da der erhaltene Erb die gebArc » r
Jahr erlebet / gehet er auch , das Gelübdzu halten / aus der A »« '
einen Heil . Orden . O mein lieber ! häM doch auch deine M «
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ru dergleichen Stand beredet / so hätte sie sich gewißlich nicht in eine solche
Ärmfeeligkelt zerfallen ; ja , so Hütte der stumeTeuffel in dem Leben ihrHertz
nicht also verwüstet / und in dem Sterben nicht in das ewigeVerderben ge -

; stürtzet ! Allermassen , da nachgehends ihr Man allzu lang von Hauß gedli -
ben / zerfallte sie sich in ein entsetzliche Untreu / in welcher sie auch die empfan¬
gene Lelds - Frucht ermordt . O wie ungleich dan wäre der Anfang und das
End ihres Standsder entsetzliche / böse und stume Teuffel , dieSünv hat,
te ihrHertz auch also verwüstet / daß sie Visen siumen Trüffel nimmermehr
könen ausweiden : will sagen , sie beichtete zwar offl / aderallzeit , wieJudaS
der verzweiffelte / unvollkomen ; in welchem armseeligenStand sie auch ge -
storben / und ewig verdorben . Wie sie dan / aus Zulassung GOttes / ihrem
Herrn Sohn unter der H . Meß erschienen / undKmentirlich alles erzehltt
hatte . Nicht also / liebwertheste Seelen , nicht also / sondern /

Womit ich auch zu dem Schluß schreite / soll jemand zeithero Visen
schändlichen / Visen bösen und stummen Teuffel in seinem Hertzen getragen
haben , O ! so lasse man sich doch nicht ein in die Iscariottsc ^ c Judas - Zunfft ,
will sagen / unter die Zahl derjenigen , die zwar offt und vil beichten und be -

j kennen / doch nicht alles , sondern erwählen sie doch hierzu den Hochheiligen
ApostelZuäsm 'rbs ^ cl -eum . als der das vollkommen Beichten in seinemNa -
wen führet , zu einem Patron und Vorbitler , diser / diser wird ihnen gerreu -
lichst dcystehen , alle Boßheit / sonderbar die sündhaffce Schamhafftigkeit
zu übcrwinden / mithin Visen bösen stummenTeuffe ! / dieSünd / in derSün -
den , Wüsten ungezweiffelt nicht nur aufzujagen , sondern gar auszuja,
gen . Ich vor mich stehe ihnen auch bey mit dem allerheiligsten Creuh ,
welches durch das rosenfarbe Blut JEsu Christi sezieret ist , und sage dir ,
O Sünder , O Sünderin ! mit vilen andern , daß dises Hochheii . blutige
CreutzChristi an dem Tag des erschröcklichen jüngsten Gerichts einen sol¬
chen Glanh werde von sich werssen , daß in dessen Gegenwart auch das ge¬
ringste Verbrechen nicht werde können verborgen seyn ; damit es dann zu
selbiger Zeit an dir und dir keine verborgene Sünd auszuweisen finde / be¬
kenne anjetzo in aller Demuth und Zerknirschung des Herhens das Be¬
gangene ; bann / boc genus limoniorum , dises Höll - Glpenst / der stumme
Teuffel ist nicht leichter aus der sündigen Herhens , Wüsten auszujagen ,
als durch eine vollkommene Beicht : Defie ergo peccata tua , jb weine / be¬
weine dann all deine Sünden / pflantze in dein Hertz die stäte Gedächtnuß

ês Hochheil . Creutzes JEsu Christi , so wird es auf ein neues zu einer
GOtt wohlgefälligen Wohnung werden , und du wirst in dem Sterben
nicht verderben . Cessat enim vindicta divina , fi confellio prxcurrat humana .
Wann man anfangt vollkommen zu beichten , so höret GOtt auf zu straf¬
fen . Amen . £> 0 9 Am
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